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502 DIE BERNER WOCHE

Die ßeidcn des deutfcben llntcrfeebootcs „U 9" mit ihrem Kommandanten,
welche am 22. September die englifcßen Panzerkreuzer „.Hbukir", „ßogne"

nordiueftlicb uon ßoek, in den Grund bohrten.

bie ©ntpfangsanseige besfelben. Ccnbttrb fiibrt ber Offiaier
ben £>ebel auf „geuer" unb bie tobbringenbe ©raitate fchiefet

aus bem 5Rohr.

3n gleicher 2Beife übermitteln bie .Offnere oont Som»
manboturm aus ibre Sefehle für bie StRannfdjaft, tuelcbe
bie Torpebolaitcierrohre bebient, für ben Steuermann, für
bie SRafcbiniften („9Kit ©ollbatttpf" — „Sangfam" —
„iöctlt" — ,.fiangfam riiefwärts") unb bie anbern 'èlbteiluit»

gen ber riefigen febrointmenben geftung. So laufen int ©rnft»
fall alte gäben ftets im gleichen fRaum 3ufamtnen.

3tuf einer Sontmanbobriicfe ift ber obligate Schein»
toerfer aufgeftellt, ber ttaebts mit feinen 20 bis 25,000 5ter=

3enftärfett bie SUteeresfRiehe erleuchten foil. Wber fein ©tenfdj
ftefjt neben ihm, toenn er in bunfler fRacfjt mit weihen
Strahlen bas föteer abfuebt, fein Sicht batb hoch gegen ben

Gimmel fenbet, batb int Greife, batb in tanger, geraber
Sinie auf bent Sßaffer fpieten täfet. Ziemlich entfernt baoon,
an gut gefcbütjter, aber einen mögtiebft toeiten Stusblicf er»

Iaubettben Stelle fibt ber 90Rafcf)i=

uift oor einem £ebel unb einem
Keinen Schaltbrett, ©in ©riff
nach bent Schalter unb ber Schein»
toerfer ift unter Strom, ©in 3toei=

ter ©tief nach oben unb toir be»

merfett 3U ttttferm ©rftauneu, bafe
ber Siheintoerfer gteichiooht fein
Sicht ausftrahtt. SB orau liegt
bas? ©emife bot Rhön jeber be»

merft, bah bei einer eteftrifchen
©ogentampe bas Sicfjt beim ©in»
fchalten eine SBeite fehr ftarf
fctjioanft, ja 3eittoeife wieber sunt
©rlöfchett fontmt. ©enau gleich
ift es beim Scheinwerfer. Das
fchtoache, ftacfernbe Sicht würbe
bas Schiff beut geinb perraten,
ohne bah letzterer fetbft toabrge»
ttotnnten werben föttnte. Stlfo hält
man ben Scheinwerfer gan3 ge»

fchloffen. Der SJtafchtnift unten
beobachtet aber febarf bie 3nftru=
mente auf ber Schalttafel. Stun
fchtoanfen bie Seiger nicht mehr,
ber Strom ift fonftant, atfo auch
bas Sicht, ©in Drttcf auf einen
ïleiitert S>ebel unb ber eleftrifdje

Strom öffnet beit ©erfcbluh bes Slppctrates: ein grober,
heller Sidjtbüfchel ergiejft fiel) fofort ins Stachtbunt'et.

Der SJtafchinift ergreift nun ben Steuerhebel bes Schein»
tuerfers. ©r bewegt ben foebcl aufwärts. Der entfernte
Scheinwerfer folgt getreulich beut ©eifpiel: er richtet fofort
feilte Strahlen nach oben. Der SOtafdjinift brebt ben Sehet
nach rechts, ber Stpparat folgt. Der Sehet fenft fiel), bas
Strahlenbüfchel ebenfalls. Die ©teftrnität ift eine treue
unb gewiffenhafte Dienerin!

SJlait fattn fiel) faunt ein uoltenbeteres SBerf beitfen,
fatiui eine oollfommenere Serbinbung non höchftem ntenfeh»

liehen ffienie mit teebnifebem Scljoffungsgeift als ein Kriegs»
fdjiff. fütit einem Softenauftoanb ooit 40 bis 50 SJtillioneit
granfen werben foldje Dinger im Saufe langer SJtonate ge»
baut, ©ine gut gelegte Seemine, ein fiihner Torpeboboot»
angriff unb in wenigen SJtinuten ift bas SBerf oon SJtenfchen»

hanb oernichtet, liegen bie SJtillioiten auf bem ©runbe bes
S)3cans! So ift auch bie gewaltige Schöpfung eines mobernen
Sriegsfdjiffes ein leifes memento mori.

Kapitänleutnant Weddingeti,
und „Creffy" in der Hordfee,

Der Schläfer.
Pad) der Erzählung eines deutfeßen Offiziers in der „Köln. Zeitung".

tiefen frieden in den Ziigen Sanft entglitten feiner Rechten, Ungelenk ftebt bingefdirieben:
Ruht im Seid ein junges Blut. Ciegt im Gras ein lieblid) Bild: „ü son grand frère son petit coeur'

Blaffe .Hbendiuolken fliegen — Gin Geficbt. umrabmt oon Siechten, Und die Worte ftebn, die lieben:
Coter Ceutnant, fcblafe gut! Um den H?Lincl ein Cäcbeln mild. „Souoenir de ta petite soeur."

„Gin Gebet ibm, Kameraden, Während oon des beiden Caten

Deffen Blut fo jung oerfebäumt, Sern die kleine Sdnoefter träumt." waiter oietiker.

Die Katbebrale oon Reims.
,3ur Stunbe fentten wir bas Scfjicffal ber 5bathebrale

oon Jteinis nicht oollftänbig. 3Btr wiffen nur, bah fie gegen
bas ©nbe bes lebten fJJtonats hin int SUtittelpunft ber wü=
tenben Sämpfe 3wifchcit ben beutfehett unb ben franäöfifch»
engtifchen Truppen ftanb. ©oreilige ^Reibungen fagten, bah

bie Äathebrale nur noch ein Trümmerhaufen fei unb löften
batnit ©eftürgung unb Trauer bei ben ©ebilbeten ber

gattgen SBett auê. Spätere ^Reibungen liefen ben Schaben
als weniger fcplimm erfcheinen. SRatt atmete wieber auf.
Seither haben frangöftfeh« Seitfchriften Wbbilbungctt nach

502 vie kennen

Vie Neiden des deutschen llntcrseedootes.,ll S" mit ìiirem Itomm-wd-inten,
weiche -im 22. September die englischen p-mrerkreurer ,Abukir", „Nogne"

norciwestiich von Noek, in den gründ boiirten.

die Empfangsanzeige desselben. Endlich führt der Offizier
den Hebel auf „Feuer" und die todbringende Granate schießt

aus dem Nohr.

In gleicher Weise übermitteln die Offiziere vom Kom-
mandoturm aus ihre Befehle für die Mannschaft, welche
die Torpedolancierrohre bedient, für den Steuermann, für
die Maschinisten („Mit Volldampf" — „Langsam" —
„Halt" — „Langsam rückwärts") und die andern Abteilun-
gen der riesigen schwimmenden Festung. So laufen im Ernst-
fall alle Fäden stets im gleichen Raum zusammen.

Aus einer Kommandobrücke ist der obligate Schein-
werfer aufgestellt, der nachts mit seinen 20 bis 25,000 Ker-
zenstärlen die Meeresfläche erleuchten soll. Aber kein Mensch
steht neben ihm, wenn er in dunkler Nacht mit weißen
Strahlen das Meer absucht, sein Licht bald hoch gegen den

Himmel sendet, bald in? Kreise, bald in langer, gerader
Linie auf dem Wasser spielen läßt. Ziemlich entfernt davon,
an gut geschützter, aber einen möglichst weiten Ausblick er-

laubenden Stelle sitzt der Maschi-
nist vor einem Hebel und einem
kleinen Schaltbrett. Ein Griff
nach dem Schalter und der Schein-
werfer ist unter Strom. Ein zwei-
ter Blick nach oben und wir be-
merken zu unserm Erstaunen, daß
der Scheinwerfer gleichwohl kein
Licht ausstrahlt. Woran liegt
das? Gewiß hat schon jeder be-
merkt, daß bei einer elektrischen
Bogenlampe das Licht beim Ein-
schalten eine Weile sehr stark
schwankt, ja zeitweise wieder zum
Erlöschen kommt. Genau gleich
ist es beim Scheinwerfer. Das
schwache, flackernde Licht würde
das Schiff dem Feind verraten,
ohne daß letzterer selbst wahrge-
noinmen werden könnte. Also hält
man den Scheinwerfer ganz ge-
schlössen. Der Maschinist unten
beobachtet aber scharf die Jnstru-
mente auf der Schalttafel. Nun
schwanken die Zeiger nicht mehr,
der Strom ist konstant, also auch
das Licht. Ein Druck auf einen
kleinen Hebel und der elektrische

Strom öffnet den Verschluß des Apparates: ein großer,
Heller Lichtbüschel ergießt sich sofort ins Nachtdunkel.

Der Maschinist ergreift nun den Steuerhebel des Schein-
merfers. Er bewegt den Hebel aufwärts. Der entfernte
Scheinwerfer folgt getreulich dein Beispiel: er richtet sofort
seine Strahlen »ach oben. Der Maschinist dreht den Hebel
nach rechts, der Apparat folgt. Der Hebel senkt sich, das
Strahlenbüschel ebenfalls. Die Elektrizität ist eine treue
und gewissenhafte Dienerin!

Man kann sich kaum ein vollendeteres Werk denken,
kaum eine vollkommenere Verbindung von höchstem mensch-
lichen Genie mit technischem Schaffungsgeist als ein Kriegs-
schiff. Mit einem Kostenaufwand von 40 bis 50 Millionen
Franken werden solche Dinger im Laufe langer Monate ge-
baut. Eine gut gelegte Seemine, ein kühner Torpedoboot-
angriff und in wenigen Minuten ist das Werk von Menschen-
Hand vernichtet, liegen die Millionen auf dem Grunde des
Ozeans! So ist auch die gewaltige Schöpfung eines modernen
Kriegsschiffes ein leises memento mon.

ic-ipit-ïnieuin-wt Weddingen,
micl „Lressp" m der Nordsee,

ver Schläfer.
Nach der krrWung eines deutschen OffMers in der „itöln. Leitung".

Liefen Srieclen in clen Algen Sünst entglitten feiner stechten, Ungelenk steht hingeschrieben:
stuht im Selcl ein junges Mut. Liegt im 6rns ein lieblich Mlcl: „Z son gi'üncl frère son petit coeur'

KInsse Zbenchvolken fliegen — Kin 6esicht. um rühmt von Siechten, Uncl clie Worte stehn, clie lieben:
Loter Leutnünt, schiüfe gut! Um clen Muucl ein Lücheln mücl. „Souvenir cle tü petite soeur."

„Kin 6ebet ihm, stümerüclen, Wührencl von cles helclen Lüten

Dessen Mut so jung verschüumt, Sern clie kleine Schwester träumt." ^mr wär.

vie stathedrà von Keims.
Zur Stunde kennen wir das Schicksal der Kathedrale

von Reims nicht vollständig. Wir wissen nur, daß sie gegen
das Ende des letzten Monats hin in? Mittelpunkt der rvü-
tenden Kämpfe zwischen den deutschen und den französisch-
englischen Truppen stand. Voreilige Meldungen sagten, daß

die Kathedrale nur noch ein Trümmerhaufen sei und lösten
damit Bestürzung und Traiter bei den Gebildeten der

ganzen Welt ans. Spätere Meldungen ließen den Schaden
als weniger schlimm erscheinen. Man atmete wieder auf.
Seither haben französische Zeitschriften Abbildungen nach
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